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enNu, Marıe-Dominique: Kırchliche Soziallehre Im Wandel. Das Kıngen der Kirche Uum das Ver-
stÄnNdnıs der gesellschaftlichen Wırklichkeit. Mıiıt einem Vorwort VO  —_ uno Füssel und einem Hın-
tergrundbeıtrag VON Ludwiıg Kaufmann, Edıtion FxOdus Frıbourg - Luzern 1991:; E21

Endlıch ist dieses erstmals 1977 in ıtahenıischer Sprache veröffentlıchte, unter dem französıschen
Tıtel »La ‚doctrine soc1l1ale< de l'’Eglise ideologie« (1979) bekanntgewordene uch VOoN

MARIE-  IQUE HENU auch ın deutscher Übersetzung (von unoO Füssel) erhältlıch. Der 1990
verstorbene Dominıkaner kommentiert dıe Sozlilalenzyklıken Rerum Novarum, OQuadragesimo
Anno, Populorum Progressio, Octogesima Advenıens und stellt dıe nach dem Konzıil weiıt dıfferen-
ziertere Posıtion des Lehramtes ZU Soz1i1alısmus dar. [Das uch eılistet einen wichtigen Beıtrag 7U

Verständnıiıs der Star' französısch (u.a durch den unter Pıus XIL geächteten HENU elbst) beeıin-
flußten en! der Sozlallehre während und nach dem Konzıil. HENU stellt der tradıtıiıonellen >S0O-
ziallehre« als Ideologıe einen induktiven konzılıaren Ansatz gegenüber, WI1IeE sıch VOIL em in
(audıum el Spes SOWI1e In Octogesima Adveniens, 4: 42. nıedergeschlagen hat. Dementsprechend
wurde der Begriff der »S0z1iallehre« unter Johannes und Paul VI zunehmend vermıleden
und urc »SOz1ale Unterweıisung des Evangel1ıums« Oder ähnlıche Onzepte ersetzt. Es äng mıiıt
den gegenwärt:  igen rückwärtsgewandten TIrends in der IC9dıe sıch auf besonders
unerfreulıch Weise 1mM Konflıikt mıiıt der Befeiungstheologie zeigten, in dessen Verlauf dıe Sozl1lal-
re wieder als Orthodoxe Alternatıve 1Ns p1e gebracht wurde, daß VOI em der s1ebte e1l »Dıie
kırchliche 5Soziallehre« als Ideologie« (man beachte die Anführungszeıchen!), nach W1e VOT hoch-
aktuell ist Was HENU 1mM Präsens schreı1bt, muß unter eutigen Bedingungen als ıne noch 1NCI-

füllte Hoffnung ormulıe werden: » Anstatt versuchen, iıne allgemeıne re auf besondere
anzuwenden, ırd dıe Aufmerksamkeır auf dıe Interpretation der Geschichte als olcher g —

en el soll der in gewissen geschıichtliıchen Ereignissen lıegende symbolısche Wert erkannt
werden, insofern dıese Ereign1isse Konvergenzpunkte geme1insamer Hoffnungen darstellen Den
evangelı.msbezogenen Sınn diıeser Ereignisse erfassen, bedeutet aber in keiner Weise, VoNn ihrer
irdıschen Waiırklıichkeit abzusehen:;: s$1e sınd in sıch selbst und mıt der SanzZeh ihnen eıgenen Diıchte
solche Zeichen So deuten ist auch der be1l den Völkern der Driıtten Welt stattfindende Auf-
bruch der Jungen Kırchen mıt ihrer Liturgıie und Theologie.«

ürzburg Gerhard Kruip

Klsas, Christoph Kippenberg, Hans Hge.) Loyalitätskonflikte In der Religionsgeschichte.
Festschrift für ( arsten Colpe, Königshausen eumann ürzburg 1990:; 386

Zur Vollendung se1ines Lebensjahres en Schüler und Kollegen des Relıgionswissen-
schaftlers Carsten olpe den Versuch unternommen, ıne systematısche »Studıie einem für SE1-

Relıgionsforschung zentralen Gegenstand« vorzulegen. Ausgangspunkt aiur War ach
dem Vorwort einmal, daß wenıger VON einem eher für selbstverständlıch gehaltenen affırmatı-
ven Verhältnis der Gläubigen ihren Religionen auszugehen ist als VON der Wahlmöglıichkeıit
der Gläubigen, und sodann, daß der Interpretation der Beziehungen der Relıgionen zue1nander
deren Konkurrenz zugrundelıiegt. Beıides miıteiınander führt Loyalıtätskonflıkten, dıe sıch
ohl für die egeNnNWar! WIe für dıe Geschichte unter zahlreichen Rücksichten vorweısen und CI-
äutern lassen. Die »gegenwärtigen Konflıktebenen« WwW1e der »Rückblick auf Konflıktabläufe
und ihre Strukturen« bılden dann dıe beıden großen Einteilungsprinzıipien, unter denen sıch dıe
Beıträge nac. einem Beıtrag VON (CANCIK er der Hauptüberschrift »Freundschaft inmuiıtten
VON Konflıkten«) wıederfinden Innerhalb der beıden Teıle ist dann Geschichts- W1e Gegenwartsbe-
ZOYECNECS eher bunt gemischt. Rückgänge in den bıblıschen Raum SCHLESIER; BERGER) und
dıe mittlere RAUN ber Luther) und 57l Geschichte ABER über Cordelıa Edvardson:

FLASCHE ber Heıler) wechseln miıt Gegenwartsfragen (J W AARDENBURG ber muslımısche
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Interessen; NEUSNER über das udentum: H. ZINSER über New Age; SEIWERT ber 1na:;

ber den Gegenwartskatholizısmus und dıie Sexual- und Eheproblematık) und eher grund-
sätzlıchen rörterungen Z.. WERBLOWSKY ZU ema selbst: ZU1 Bündnıiıs VO  —_

Theologie und IdeologjekrIitik; U. BERNER ZU relıg1ösen Pluralısmus als Theologıe chrıistliıcher
Theologıie). Hıer WI1IEeE noch mehr 1mM eıl, ıne ogrößere ahl VOIl Fallbeispielen Revue passıert,
wıird eın 1m wahrsten Siınne des es anregender Teppich, bestehend AQus Problemanzei1igen,
ausgebreıtet, der TE1I1C eiıner wirklıchen Durcharbeitung ann erst reCc edarft. Solches darf INan

allerdings VON eiıner Festschrı nıcht erwarten. Es 1st ber schon e1ın Verdienst. auf eın wichtiges
Arbeıitsfeld aufmerksam gemacht und dem Studium der Relıgionen ıne SS Perspektive eroiIine!
en

onnn Hans Waldenfels

Griffiths, ede Leben Im christlichen Ashram, hg VON Bogdan nela, Kösel- Verlag München
1991:; 144

Diese uch bletet 1ne Zusammenfassung dessen, W das EDE RIFFITHS, der Leıter des
chrıistliıchen Saccıdananda Ashrams In Tamıl Nadu/Indıen bereıts iın Ttrüheren Schriften se1iner
eigenen Lebensgeschichte und rel1g1ös-spirıtuellen Entwicklung gesagt hat

Für (JRIFFITHS 1st dıe Begegnung mıt dem Hıinduismus der entscheiıdende Wendepunkt se1nes
aubens geworden. Diese Begegnung ıhn ZUT Wahrnehmung oder bıs 1n VCI-

borgener Dımensionen (Gottes und der Gotteserfahrung; S1e veranlaßte ihn dem Experiment eıner
alternatıven christlichen Lebensweilse, in der versucht, mıttels des hinduistischen Ashramıdeals
CUu«cC Zugänge den Ursprüngen se1INes christlichen Glaubens finden

Der Tiıtel des vorliegenden Bandes verdecC jedoch e1in wen1g dessen inhaltlıche Spannbreıite. Es
geht Ja nıcht bloß das »Leben 1Im christlıchen Ashram« (dıes wırd besonders In Kap und 11
dargestellt), sondern VOT em Themen, dıe dıe Inkulturationsproblematık des Christentums ıIn
Indien, dıe Integration hindulstischer Mythologie, Phılosophie und Frömmigkeıtsformen SOWIeE dıe
kosmisch-ganzheitlıche Sıiıcht des Se1ins betreffen (KapS

Wıe VON RU in seinem Vorwort rTeITtfeN bemerkt, kann IHNall einen Ashram NI planen,
schaliien und verwalten. /war ist eın Ashram gemäl hınduilistischer TIradıtion eın g -
me1ı1inschaftlıchen relıg1ösen Lebens und Gottsuchens, hnlıch einem christliıchen Kloster: aber
ders als dieses ebt nıcht VO  —; eiıner Önchs- oder Ordensregel, sondern VOT em VO C’harısma
se1nes spırıtuellen Leıters und Lehrers, des Guru, mıt dessen Person eın Ashram in der ege ste
und fällt. Von er ist kaum möglıch, VON dem Ashram schlechthın sprechen; jeder Ashram
ist e1in Orı1ginal, eın Unikat, dessen geistliche Ausrıiıchtung und Lebenswelse mıt der Lebens- und
Glaubensgeschichte se1nes (Juru zusammenhängen.

Um eines echten /ugangs ZUT Lebensform der Ashrams wiıllen, ist er nıcht 1UT legıtım,
sondernr notwendig, in einem and vorlıegender Art dıe Gestalt des (Jurus In dıesem Fall
dıie (Gestalt EDF GRIFFITHS in den Miıttelpunkt tellen und sprechen lassen.

(JRIFFITHS spricht und erzählt SOMmIt auch vornehmlıch VON sıch selbst, se1ıner Lebensent-
wıicklung und -erfahrung, VON seıner geistlichen uG nach . Oft und nach otteserfahrung Dabe!1
Ist sıch dessen bewußt, dalß der VON ıhm gewählte Weg keın absolut gültiger ist, sondern einer
unter vielen andere Ashrams setizen andere chwerpunkte). ber gerade das mMaCcC dieses uch
interessant: Hıer wırd N1ıC doziert und argumentiert, sondern In erzahlender Form e1in Lebens- und
Glaubensweg bezeugt. GRIFFITHS ädt den Leser e1n, seinem Weg und seiner Entwicklung
teılzunehmen, ıhm vielleicht In der Begegnung mıt dem Hınduismus (l Perspektiven des
eigenen, chrıistliıchen auDens eroTInen Zumindest aber wırd der Leser nach der Lektüre dieses
Buches se1ın eigenes en nachdenklıich betrachten und se1ın Verhältnıis ZU christlıchen Glauben
NECU überdenken


